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Mitte Februar war es wieder soweit. 
Die Kreisgruppe des Ordnungsamtes Kas-
sel hatte im Haus der Jugend traditionell 
zur Jahreshauptversammlung geladen. 
Da in der heutigen Zeit ein Amt in einem 
ehrenamtlichen Vorstand auch immer die 
Investition von Freizeit bedeutet, disku-
tierten die anwesenden Kolleginnen und 
Kollegen den Anschluss an die Kreisgrup-
pe Kassel. Da einige Mitglieder freiwillig 
aus Funktionen des alten Vorstandes aus-
geschieden waren, war die Neuwahl des 
gesamten Vorstandes erforderlich.

Als Gäste waren Axel Wagner von der 
KG Kassel sowie Jochen Jäckel aus dem 
Vorstand der Bezirksgruppe Nordhessen 
gekommen. Axel wie auch Jochen appel-
lierten an die Anwesenden, ihre Selbst-
ständigkeit innerhalb der GdP Nordhessen 
zu erhalten und einen Anschluss an die 
Kreisgruppe Kassel nicht zu vollziehen. Zu 
unterschiedlich sind die dienstlichen Be-
lange und Bedürfnisse der Beschäftigten 
und außerdem hat die Kreisgruppe Ord-
nungsamt mit ihren letzten Vorständen 
eine hervorragende Arbeit geleistet, was 
die steigenden Mitgliederzahlen belegen. 
Nach der Aussprache stimmte die gesam-
te Versammlung für den Fortbestand der 
eigenen Kreisgruppe. Für alle zu besetzen-
den Ämter konnten Kandidaten gefunden 
werden, die auch alle gewählt wurden.

Der bisherige 2. Vorsitzende Dieter 
Hering kandidierte für das Amt des Vor-
sitzenden und wurde einstimmig gewählt. 
Andreas Kesting wurde zum stellv. Vorsit-
zenden gewählt. Angelika Grothe-Rausch 
zur Schriftführerin und Torsten Rasch 
zum Kassierer. Allen im Vorstand Herz-
lichen Glückwunsch und gute Entschei-
dungen für die Mitglieder und die GdP !

Nach der Wahl wurde über die Kan-
didatur für den Personalrat diskutiert. 
Es wurde beschlossen, ein Team für die 
Wahl aufzustellen. Leider wurden hier die 
Hürden von unserer Konkurrenz so hoch 
gelegt, dass sie in den verbleibenden 8 
Wochen am Ende nicht mehr abgeräumt 

werden konnten. Aber wir lernen daraus 
und werden für die nächste Wahl im Per-
sonalrat der Stadtverwaltung Kassel früh-
zeitig mit unseren Vorbereitungen begin-
nen um antreten zu können. Wir werden 
unserer Konkurrenz zeigen, dass GdP in 
den Personalrat der Stadt Kassel gehört.

Am Ende der gut besuchten Veran-
staltung wurden aktuelle Probleme an-
gesprochen. Noch immer hat die Stadt 
Kassel keine Höhergruppierung nach dem 
Hamburger Urteil umgesetzt. Alle GdP 
Mitglieder haben über den DGB Rechts-
schutz erhalten und werden vermutlich 
für ihr Recht klagen müssen. 

Auch wird immer deutlicher, dass 
auch mit einer neuen Leitung im Ord-
nungsamt viele alte Probleme weiter be-
stehen. Der Vollzug wird häufig für Ver-
tretungen in anderen Abteilungen 
eingesetzt, so dass die eigentliche Aufga-
be auf der Straße oft nicht mehr ausge-
führt werden kann. Die Behördenleitung 
arbeitet auch daran, die gut erkennbaren 
Fahrzeuge mit Sondersignalen des Ord-
nungsamtes abzuschaffen. Die oft fal-
schen Ansätze des alten und abgelösten 
Amtsleiters werden wohl weiter verfolgt. 
Hier wartet wohl viel Arbeit auf den Vor-
stand der Kreisgruppe. 	

Stefan Rüppel

POLIZEIGESCHICHTE AUS DEM JAHR 1827

Wir schauen in das Jahr 1827. Die Be-
freiungskriege waren seit 1815 beendet, 
Deutschlands Besatzung von den Fran-
zosen unter Napoleon schon Geschichte. 
Nach dem Abzug der französischen Ar-
mee zerfiel das Deutsche Reich erneut in 
die vielen Kleinstaaten. Jeder Kleinstaat 
hatte seine eigenen Gesetze und eine ei-
gene Polizei.

Aus dem Jahr 1827 liegt dem Verfas-
ser eine Verordnung „Die Errichtung und 
den Dienst des Feldjägercorps“ aus Sach-
sen-Meinigen von dem Herzog Bernhard 
II (1800-1882) vor. 

In dieser Verordnung werden auf 74 
Seiten und 76 Paragrafen viele Dinge des 
polizeilichen Einschreitens und Handelns 
bestimmt.

Aber der Reihe nach:
Die Feldjäger waren dem Militär un-

terstellt und angegliedert. 
In § 1 wird bestimmt, „dass die Feld-

jäger zur Aufrechterhaltung der öffentl. 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit, zur Hand-
habung der hierauf abzweckenden Geset-
ze und Vorschriften und Instruktionen …“.

Die §§ 2-4 legen die Aufstellung der 
Einheit in eine berittene Abteilung und 

eine Abteilung zu Fuß fest und ordnet die 
Dienstgrade Oberjäger (Feldwebel) und 
Feldjäger (Serganten). 

In den folgenden §§ bis zu § 9 werden 
die Voraussetzungen festgeschrieben, wie 
man überhaupt in dieser „frühen Polizei-
truppe“ Verwendung finden konnte. „… 
ein sittlich gutes Betragen in jeder Hin-
sicht, besonderes aber auf Nüchternheit 
und Entschlossenheit, auf eine kräftige 
physische Constitution aber auch des Le-
sens und Schreibens mächtig sein. Aus-
geschlossen werden Personen, wer vorbe-
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straft ist. Ein Eid bei Dienstantritt ist auf den Herzog und dieses 
Gesetz zu leisten.“

In dem folgenden Abschnitt III. und IV werden die örtlichen 
Zuständigkeiten und eine Art Vollzugshilfe für andere hoheitli-
che Behörden geregelt.

Im folgenden Abschnitt wird das Verhalten in und außer 
Dienst genau beschrieben. Auch damals schon wurden hier klare 
Regeln und Erwartungen an die „Polizisten“ des Herzogs gestellt. 
„Eine strenge Moralität in jeder Hinsicht, Uneigennützigkeit und 
Unparteilichkeit sowie die Würde ihres Berufes entsprechendes 
Betragen und Liebe und Achtung ihrer Vorgesetzten und Mitbür-
ger zu erwerben.“ 

Nachdem nun nach unserem heutigen Verständnis Teile des 
HSOG und der PDV mit sachlicher und örtlicher Zuständigkeit 
geklärt waren, geht es an die materiellen Vorschriften ähnlich 
der StPO heute. Artikel VI. nennt hier die Normen und Einsatz-
möglichkeiten. „Die Feldjäger haben Nachrichten die die innere 
Sicherheit betreffen, besonders über Vergehen und Verbrechen 
zu verfolgen. Sie haben es sich angelegen seyn zu lassen, mit 
den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln alle wahrschein-
lichen zu befürchtenden Rechtsverletzungen zu verhüten und 
jede Gefahr abzuwenden.

Alle 8 Tage soll jeder Ort mindestens einmal bestreift wer-
den.“

Im § 33 wird es dann richtig interessant: „Nur wenn die 
Feldjäger von den Bewohnern dazu aufgefordert werden, oder 
wenn der Anschein einer Feuersbrunst vorhanden, oder ein 
Brand entstanden, oder wenn die Feldjäger auf unmittelba-
rer Verfolgung eines Verbrechers begriffen sind, oder wenn 
überhaupt Gefahr in Verzuge haftet, ist es ihnen erlaubt, 
ohne Begleitung der Ortsbehörde und ohne Vorzeigung einer 
schriftlichen Legitimation in Privatwohnungen einzudringen.“

In vielen weiteren Paragrafen werden hohe Hürden und Nor-
men für das polizeiliche Handeln festgelegt. Im hinteren Teil der 

Verordnung wird der Umgang mit Gefangenen und der Andro-
hung von gravierender Strafe bei Flucht von Gefangenen nieder-
geschrieben. 

Schon vor 189 Jahren herrschte also in dem kleinen Staat 
Sachsen-Meiningen keine Willkür bei dem polizeilichen Han-
deln. Eine Art „Bestenauslese“ aus dem Militärdienst berechtigte 

damals „Polizist“ 
zu werden.

Alles in allem 
haben sich unsere 
Normen und Ge-
setze heute sicher 
verbessert und 
sind in allem viel 
deutlicher, aber 
damals reichten 
einem Polizisten 
76 Paragrafen auf 
74 Seiten um alle 
R e c h t s n o r m e n 
und Vorschriften 
für den Dienst zu 
beherrschen.       

Stefan Rüppel
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